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Text

Von Zeile 858 bis 862:
Alle Menschen sollen die Frelhelt haben ihren Glauben zu leben oder sich gegen eln religioses
Weltblld zu entscheiden. Y A

H-Hd—FH-EeHéH-l-EH-Fe{-LEH—AHSI-aH-&GhS-UnS leitet dabe|

Art. 4.1 des Grundgesetzes: .Die Freiheit des Glaubens, des Gewissens und die Freiheit des religiosen
und weltanschaulichen Bekenntnisses sind unverletzlich.’

Wichtig ist uns die Forderung des interreligiosen und interkulturellen Austauschs.

Von Zeile 865 bis 870:
auch weiterhin in der Landespolltlk Gehor ﬁnden Wir verstehen die Kirchen als wichtigen Tell der
gesellschaftllchen Vlelfalt

A-ng%egeﬁ#m{—d%es—fe%ﬁet—zeﬂ—g-&t— Forderunqen nach dem

Priesteramt der Frau und gleichberechtigter Zugang zu allen Amtern und Funktionen in der rémisch-
katholischen Kirche sowie weitere Formen der Gleichstellung unterstiitzen wir ausdricklich. Wir
erkennen das Bemihen um die Aufarbeitung von Missbrauchsfallen an. Dies ist keine ausschlieilich
kircheninterne Angelegenheit. Die weitere Aufarbeitung muss sowohl die Hilfe fiir die Betroffenen als
auch das Erkennen und Beseitigen beglinstigender Strukturen umfassen.

Von Zeile 874 bis 879:
Deutschland ausgebildete Lehrkrafte durchgefihrt wird. Imame, die unter Einfluss der-Firkei-stehen;
" " | \er fiirschulisel Reliai eht

turkischen Religionsbehorde

stehen, sollen nicht zugelassen werden fur schulischen Religionsunterricht.

Langfristig ist in den Ausbildungsstatten die Schaffung von Voraussetzungen fiir einen gemeinsamen
Religions- und Weltanschauungsunterricht fur alle Schilerinnen und Schiler zu prufen.

Wir solidarisieren uns mit

Menschen d|e sich aufgrund ihres Glaubens fur d|e Bewahrung der Schopfung —ﬁ&r—GeFeehHgkaic—&nd

flr Frieden, fur Gerechtigkeit und gegen die Ausgrenzung jeglicher Art engagieren.

Begriindung

oberer Absatz:
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Der Satz der alten Fassung nach dem Doppelpunkt weicht inhaltlich von Art. 4 Abs. 1 GG ab, daher ist
er sachlich an der Stelle nicht ganz passend. Inhaltlich ist er mit dem ersten Satz etwa
gleichbedeutend und redundant. Eine Streichung fuhrt zur Straffung und damit besseren Lesbarkeit
des Programms.

mittlerer Absatz:

Der Begriff der ,privilegierten Instanzen®, unter den die Kirchen ,weniger verstanden®werden, ist unklar
und die Tatsache des ,Wir verstehen sie weniger als” ist keine klare Aussage (fiir welche Zielgruppe?).
Zur Vermeidung von Unklarheiten wird vorgeschlagen, den Nebensatz zu streichen.

Der Begriff Ordinariat ist unkorrekt. Gemeint ist die Ordination, besser und allgemein verstandlich ist
dafiir der Begriff ,Priesteramt”.

Sprachlich unkorrekt ist es, ,Gleichstellungsfragen®zu unterstiitzen, Fragen werden beantwortet,
unterstitzt wird die Gleichstellung. Wir gehen davon aus, dass auch die Gleichstellung von nicht-
biniren Personen in der katholischen Kirche und die Gleichstellung von Frauen bei anderen Amtern
als dem Priesteramt gemeint sind. Dafur passt unserer Einschatzung die Formulierung ,Formen der
Gleichstellung“ am besten.

Der letzte Satz ist grammatikalisch zu umstandlich fir das breite Publikum, wir haben eine
Alternativformulierung gefunden, die zudem etwas genauer beschreibt, worum es geht.

unterer Absatz:

Die ,Turkei“ist als solche nicht das Problem, sondern konkret deren Religionsbehdrde.

Die Praxis zeigt, dass es personell schon heute schwierig ist, den konfessionellen Religionsunterricht
fur jeweils wenige Schilerinnen und Schiler flichendeckend anzubieten. Andere Bundeslander haben
bereits gute Erfahrungen mit gemeinsamem Religionsunterricht gemacht. Dessen Einfihrung erfordert
neben der Zusammenarbeit der Glaubensgemeinschaften die entsprechende Ausbildung der
Lehrkrafte. Der Religionsunterricht fur alle ist kein kurzfristiges Ziel fur diese Legislaturperiode, aber
langfristig sinnvoll.

Das ,Wissen an ihrer Seite” ist eine unkonkrete Formulierung, die von uns formulierte Solidarisierung
ist sprachlich klarer. Durch den ,Konziliaren Prozess fur Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der
Schopfung® war es uns wichtig, dass dessen Elemente sprachlich alle vorkommen, auch der Frieden.
Beim Begriff ,unabhangig von ihrer Herkunft“ war nicht zu verstehen, auf was genau (Ausgrenzung
wegen Herkunft, engagierte Personen aller Konfessionen?) es sich beziehen soll. Wir haben mit
unserer Formulierung das Engagement gegen Ausgrenzungen aller Art global erweitert.

Seite 2



	Ä160 Kapitel 2: Gerechtes Miteinander stärken
	Text
	Von Zeile 858 bis 862:
	Von Zeile 865 bis 870:
	Von Zeile 874 bis 879:

	Begründung


